
Raus aus Hotel Mama!
An der Berghausener Straße entsteht Wohnraum (nicht nur) für junge Menschen mit Behinderung

Langenfeld (NM). Lange standen
die ehemals als Asylantenwohn-
heim genutzten Reihenhäuser an
der Berghausener Straße 60 leer.
Jetzt schaffen der Monheimer El-
ternverein Rückenwind und In-
vestor Guido Boes dort Raum für
junge Menschen. Die Koordinie-
rungs-, Kontakt- und Beratungs-
stelle für Menschen mit geistiger
Behinderung (KoKoBe) bietet
dazu individuelle Betreuungs-
leistungen an.

>>Da unsere Kinder inzwischen alle
über 20 sind, haben wir Wohnmög-
lichkeiten mit Betreuung fiü sie ge-
suchten<<, erzäihlt Stefan Pütz. EiII
Heim sollte es nicht sein und auch
nicht zu weit von Zuhause entfernt.
»Wir wollten für unsere Kinder et-
was schaffen, das heimatnah in
Monheim oder Langenfeld ist«, so
der Vorsitzender von Rückenwind
e.V. Bei ihrer Suche stießen die
Eltern auf das einstige Asylanten-
wohnheim am Stadtrand von Lan-
genfeld und waren sich sicher:
»Das ist die optimale Wohngele-
genheit!« Lage, Größe, Infrastruk-
tur - alles passte, auch der Kauf-
zeitpunkt: Die Stadt hatte sich gera-
tle entschieden, das Grundstück zu
veräußern.
Als Investor, der sich mit einer In-
vcstitionssumme von rund 270.000
liuro auch um den fachg6rechten

den ersten jungen Mietern auf deren Einzug im September.

und ein Fernsehraum. Im Keller
will der Verein einen Freizeitraum
mit Kicker unä Tischtennisplatte
einrichten. Insgesamt entstehen
445 qm Wohnraum inmitten eines
schönen Gartens. Anfang Septem-
ber sollen die ersten Mieter einzie-
hen können.
Zehn Appartements sind bereits
vermietet. Für die übrigen sechs su-
chen Boes und Rückenwind noch
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Mieter. Eine Behinderung ist dabei
keine Voraussetzung, betonen Boes
und Pütz, nur »passen« sollte es,
schließlich wird man hier in einer
Art großer WG wohnen. »Das kann
zum Beispiel ein Student sein, der
sich hier wohl fühlt und Interesse
an der Thematik hat«, erläutert der
Investor. Bei Mietpreisen von 174
bis 319 Euro ist die sicher eine in-
teressierte Zielgruppe.

V. re.: Investor Guido Boes, Stefanie ZerfaJ3 (KoKoBe) und Stefon Pütz(Seitenwind e.V.,2.v. li.)freuen sich mit

Individuelle Betreuungsleistungen
für die künftigen Mieter mit Behin-
derung bietet die KoKoBe der
evangelischen Hephata-Stiftung.
Ein oder auch mehrere Mitarbeiter
werden ständig vor Ort sein und die
jungen Menschen entsprechend ih-
res individuellen Betreuungsbe-
darfs bei ifuem Schritt in ein eigen-
ständiges Leben unterstützen. »Die
jungen Leute kommen alle gerade
frisch aus dem Elternhaus«, weiß
Stefanie Zerfaß vorr der Koordinie-
rungs-, Kontakt- und Beratungs-
stelle für Menschen mit geistiger
Behinderung: »Die brauchen Un-
terstützung wie jeder andere in sei-
ner ersten eigenen Wohnung auch.<<

Putzen, Aufräumen, Kochen und
Waschen - all das, was früher doch
meist noch die Eltern gemacht ha-
ben, muss gelernt werden. >>Der

Unterschied zum Hotel Mama ist
riesig«, so Stefan Pütz, »hier müs-
sen sie alles selber machen."
Neben den ganz alltäglichen Din-
gen hilft das Betreuungs-Team aber
auch bei möglichen Konflikten in-
nerhalb der Wohngemeinschaft, der
Entwicklung von Zukunftsperspek-
tiven und bei der Freizeitgestaltung.
Für das Langenfelder Team sucht
die Hephata-Stiftung noch Mit-
arbeiter. Bewerben können sich
neben Erziehern, Heilerziehern
und Pflegekräften auch ungelernte
Kräfte.

Umbau des Gebäudes kümmert,
holte der Verein Immobilienexperte
Guido Boes an Bord. »In den drei
Reihenhäusern entstehen 16 Appar-
tements mit Wohnflächen vorr 22
bis 40 qm, alle mit eigenem Bad.
Zwei davon werden im Erdge-
schoss speziell frir Rollstuhlfahrer
ausgestattet«, erklärt der Eigentü-
mer. Hinzu kommen in den Eck-
häusern eine Gemeinschaftsküche


